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Tagesspiegel.
Die Berhauvlungen der Neichsregierung mit den

Vertretern des deutschen Eisenbahnerverbands , der Ge¬
werkschaft deutscher Eisenbahner und des Allgemeinen
Eisenbahnerverbands wegen der Lohnforderungen ha¬
ben am 27 . Dezember zu keiner Verständigung ge«

^ ^ rt . Die Besprechungen werden heute fortgesetzt.
Neichsbankpräsidcnt Havenstein hat sich entschieden

dagegen ausgesprochen , das; für die Januarzahlung an
die Wiederherstellungskommission ein neuer Eingriff
in den Goldbestand der Reichsbank gemacht wird , der
von verschiedenen Privatbanken empfohlen wird .

Der Zentrumsabgevrdnete Dr . Pfeiffer wird zum
Gesandten in Wien ernannt .

Die Wiederherftellungskommission in Paris wird ,
aus das Ersuchen der Reichsregierung , die deutschen
Vertreter am 29 . Dezember empfangen .

Tie „Chicago Tribüne " meldet aus Koblenz , in näch¬
ster Zeit wird die Zahl der amerikanischen Besatzungs -
trnppen im Rheinland auf 50VS Offiziers und Mann¬
schaften herabgesetzt werden .

Von London aus wird bestritten , daß Lloyd George
und Briand die bolschewistischenVolkskommissare Tschi-
tscherin «nd Litwinow zu einer Besprechung am 8.
Februar in London auffordern oder überhaupt mit
ihnen zusammcntrefsen werden .

Die jugoslawischen Truppen haben Albanien ge¬
räumt .

Chile hat sich mit dem Peruanischen Vorschlag eines
Schiedsgerichts der Vereinigten Staaten in dem Grenz¬
streit einverstanden erklärt .

8

Was WM „repariert " ?
W . W . Reparation bedeutet Wiederherstellung . Der Ge¬

brauch dieses Wortes zur Kennzeichnung der von Deutsch¬
land zu leistenden Abgaben soll also besagen , daß mit
Hilfe deutscher Arbeit

"
oder gleichwertiger Geldsummen

die durch die Kriegsführung zerstörten (privaten ) Sach¬
güter wieder erstellt, ersetzt oder vergütet werden sollen.

Diesem Grundsatz widersprach zunächst schon die Höhe
der geforderten Summe . 182 Milliarden Goldmark sind
gleichbedeutend mit mindestens zwei Dritteln der gesam¬
ten französischen Bolksvermögens vor dem Krig ; und
selbst die willkürlichste Schadenschötzung konnte auf Be¬
träge solcher Größe nur kommen , indem sie , entgegen dem
Sinn des Wiederherstellungsbegrisss , die kapitalisierten
Renten des französischen Heers mit einrechnete. Tie
Summen sind somit , an dem angeblichen Zweck gemessen ,
um ein vielfaches zu hoch ; aber nicht davon soll
in diesem Augenblick die Rede sein .

Dreierlei Tatsachen haben den Versailler „Repara -
tions " - Gedanken durch Erfahrungen widerlegt : 1 . Tie
Summen können nicht bezahlt werden ; 2 . Soweit sie be¬
zahlt werden, entspricht ihre Verwendung nicht dem ver¬
traglichen Zweck ; 3 . Die Zahlungen schädigen auch die
Empfänger .

Tie Reparationen in ihrer vollen Höhe sind un -
anfbringbar , nicht nur weil die Summen an sich
zu hoch sind , sondern mehr noch infolge der verfehl en
Zahlungsart . Die Entwertung des deutschen Gelds be¬
wirkt, daß jede in bar gezahlte Milliarde die deutsche
Wirtschaft das Vier - bis Fünffache an Sachleistung kostet ;
während anderseits jede deutsche Arbeitsmilliarde auf dem
Weg in die Kästen der Empfänger zu einem Bruchteil
zusammeuschrumpst. Wied rhergestellt aber wird mit dem
deutschen Geld — nichts . Die ,

'
,zerstörten Gebiete"

, beson¬ders Frankreichs sind entweder schon ausgebaut oder der
Aufbau ist auf unbestimmte Zeiten verschoben . Es ist ja
auch klar, daß die langsam fließenden deutschen Zahlungenim riesenhaft amg - schwemmten Haushalt der Großmächte
nur wenig bedeuten.

Was also bezahlt Deutschland oder was würde es,wenn es zur uneingeschränkten „Erfüllung " fähig wäre,
bezahlen? Die Antwort muß lauten : Die Heere und
Flotten der Welt . Bis jetzt ist Deutschlands wich¬
tigste „Sachleistung " die Erhaltung des Besatzungsheers.
Mas darüber hinaus gefordert wird , etwa 3Vs —4 Mil -

, liarden Goldmärk , entspricht ziemlich genau den Kosten des
i französischen und polnischen Heers . Es ist
! noch eine andere Berechnungsart möglich : die Zinsen

der Schulden , die der europäische Verband in Amerika
ausgenommen hat , kosten etwa 2hs Milliarden Goldmark
jährlich . An ihre Herabminderung oder Erlassung ist
nur zu denken, wenn die Schuldnerstaaten abrüsten . Ge¬
lingt es ihnen , die Schuldenlast auf Deutschland abzuwäl-

! zen, so werden sie nicht nur selbst in verstärktem Maße
! weiterrüsten , sondern auch andere , einschließlich Amerika,Die „Reparationen " sind die Finan -! dazu zwingen ,
l zierung d ,g der Weltkriegsgefahr .

! Das zerrissene Volk.
s S . P . Wenn marr in unfern Tagen vom deutschen Un-
: glück redet, so denkt man dabei meist nur an die schweren' Lasten, die der Versailler Vertrag unserem Volk m staat-
; lichen und wirtschaftlichen Dingen auserlegt . Größer aber
; will uns das Unglück dünken, das in der völligen Zer -
s rissenheit unseres Volks begründet liegt , das jede Hoff-
; nung aus eine Gesundung , auf einen Aufstieg im Keim
- ersterben läßt und über das jedem wahren Vaterlands¬

freund ' das Herz blutet . Aufgepeitschte Leidenschaft zer¬
stört den Kitt , der die einzelnen Bausteine des Reichs¬baues zusammenhielr, höhlt die Bestandteile des Ganzenaus und führt zum Zerfall . Parteien und Konfessionen,
Berufsklassen und Stämme , befehden sich in der Zeit
schwerster allgemeiner Not .

; Fürwahr , das Gedenkjahr der Ermordung Hermannsdes Befreiers durch seine Verwandle » wird würdig
gefeiert. 1900 Jahre deutscher Geschichte sind inzwischen
verflossen, ein Leidensweg gescheiterter Hoffnungen , wirt¬
schaftlicher Gedrücktheit, innerer Zwiespäl - igleit . Das Volk
aber, das aus dieser harten Schule hervorgegangen ist,
weist immer noch den uralten Grundzug unpolitischer
Denkweise auf . Ist der Fall wirklich hoffnungslos ? Fehltuns wirklich jede vaterländisch deutsche Veranlagung ? Im¬
mer wieder vom Schicksal zu Boden geworfen und zer¬
rissen , hat das deutsche Volk doch stets wieder sein natio¬
nales Leben ausgerichtet, seinen Staat als Willengemein -
schaft geschaffen und so dem ungebrochenen Nationalbe -
wußtseiu die äußere Form gegeben. War auch der Be¬
griff „deutsch" jeweils kaum ein halbes Jahrhundert
derselbe , entwickelten sich auch die schönsten Ansätze na¬
tionaler Entfaltung selten bis zu voller Blüte , jagte auchein Zusammenbruch den andern — das Nationalbewußt¬
sein blieb erhalten . Das gibt uns Hoffnung !

Ueberwinden wir , jeder im Kleinen treu , was trennt
und zersetzt, fördern wir alles , was verbinden und ei¬
nigen kann, erziehen wir uns selbst und unsere Mi bürger
zu staatlichem Denken, dann ist wenigstens eine Grund¬
lage für einen Aufstieg Deutschlands gegeben .

Aus der Toten ifte des Jahrs 1921«
1. Januar : Reichskanzler a . D . v . Bethmann -Hollwegin Hohcnsinow. 2 . Januar : der Maler Franz Defreggerin München . — 4 . Februar : Karl Hauptmann , Schrift¬

steller, Bruder von Gerhart Hauptmann , ferner Staats¬
minister a . D . Freiherr von Soden in Tübingen . —
5 . Februar : Admiral Graf Baudissin in Charlottenburg .— 16 . März : Großwcsir Talaat Pascha in Berlin auf
offener Sriaße von einem Armenier erschossen. — 11.
April : Kaij rin Auguste Viktoria in Doorn (Beisetzungam 19 . in Berlin ) . — 14 . Mai : Frau von Hindenburgin Hannover . — 25 . Juni : Staatssekretär a . D . Trim -
born in Bonn . 26 . August : Ermordung Erzbergersam badischen Kniebis . — 21 . September : Explosionskata¬
strophe in Oppau , 560 Tote und Vermißte . — 2 . Ok¬
tober : König Wilhelm II . von Württemberg in Beben¬
hausen (7 . Okt. Beisetzung in Ludwigsburg ) . — 18 . Ok¬
tober : König Ludwig III . von Bayern auf Schloß Sa -
var in der Tschechoslowakei (Beisetzung des bayer . Königs¬paars am 5 . Nov . in München ) . — Von den weiteren
Toten des Jahres seien noch genannt : die Bischöfe Tr .Müller -Köln , Benzler - Metz , Kornm -Trier , Nörber -Fiei -
bürg , Geistlicher Rat Wacker -Frciburg , die Zentrumsfüh - ^rer Hitze und Burlage , der württ . Staalsminister a . D . i
v . . Fleischhauer, der frühere Staatssekretär und Reichs- !
tagsabgcordnete Dr . v . Delbrück, Generaloberst von Be- !

; stier . . - !

Neues vom Tage .
Veränderungen in der Reichswehr .

Berlin , 28 . Dez . Infolge der neuen Forderung der
Ueberwachungskommission , daß keine Staabsoffiziere in
den Stellungen der Kompagnie - , Schwadrons - und
Batterie - Chefs verwendet werden dürfen , hat der
Reichspräsident , wie die „D . Tagesztg .

" berichtet , um¬
fangreiche Veränderungen in der Reichswehr vorge -
nommen . Durch diese neue Forderung des Generals
Rollet sollen auch erneute Verabschiedungen im
Offizierskorps der Reichswehr notwendig sein .

Begnadigung von Kommunisten .
Berlin , 28 . Dez . Von den wegen Teilnahme am

Märzaufstand in Mitteldeutschland verurteilten Kom¬
munisten sind auf Wunsch des Reichspräsidenten Ebert
vom Reichsjustizminister auf Weihnachten 268 begna¬
digt worden .

Kundgebung der Aegypter in Berlin .
Berlin , 28 . Dez . Gestern nachmittag fuhren in Ber¬

lin anwesende Aegypter in 30 Droschken vor das Haus
der englischen Botschaft in der Wilhelmstraße , schwenk¬ten die türkische Fahne mit dem Halbmond und riefen ;
„Nieder mit England ! Aegypten soll frei werden !"
— Die Botschaft war polizeilich bewacht . Zwischenfälle
kamen nicht vor .

Keine neuen Hochverratsprozesse .
Leipzig , 28 . Dez . An unterrichteter Stelle wird mit¬

geteilt , daß neue Hochverratsverfahren wegen des Kapp-
Unternehmens vor dem Reichsgericht nicht schwebenund auch keine reichsgerichtliche Handlung gegen Zeu¬
gen des Jagow -Prozesses (gemeint ist Ludendvrff ) in
Aussicht genommen sei.

Entschädigung von Plünderung .
Colmar i . E . , 28 . Dez . Wie erinnerlich , wurden nachdem Abzug der Deutschen im Herbst 1918 eine An¬

zahl hiesiger Geschäfte, deren Inhaber deutscher Ab¬
stammung waren , von der Menge geplündert . Die
Besitzer von zwei solchen Geschäften reichten gegen die
Stadtverwaltung Schadenersatzklage ein und das hie¬sige Landgericht entschied, die Stadt habe die beiden
geschädigten Kaufleute zu entschädigen , da sie nichtalles getan habe , um die Plünderungen zu verhindern .

Sünden Deutschlands und kein Ende .
Paris , 28 . Dez . Die Blätter teilen , offenbar beein¬

flußt , mit , daß die Wiederherstellungskommission sichmit einer angeblichen neuen dritten Verfeh¬
lung Deutschlands in der Lieferung von Koks zu be¬
schäftigen habe . Die regelmäßige Lieferung von 15 000
Tonnen täglich sei seit dem 15. Dezember auf 9000bis 10 000 Tonnen zurückgegangen . Die erste Verfeh¬lung rühre vom Juli 1920 her , vor der Konferenz von
Spa . die zweite gehe auf den Monat März 1921 zu¬rück , als die Reichsregierung die erste Milliarde Gold¬
mark , die auf Grund des Versailler Vertrags als Ab¬
schlagszahlung der Summe von 12 Milliarden verlangtwurde , nicht bezahlt habe .

Vertrauensabstimmung für Briand .
Paris , 28 . Dez . Ministerpräsident Briand brachtegestern in der Kammer einen Gesetzentwurf für die

Wiederherstellung der zusammengebrochenen „ China -
Industriebau ! " ein , nach dem die jährlichen Ent -
schädigungszahlungen Chinas aus dem Boxeraufstand
zur „Sicherstellung der materiellen und moralischen
Interessen Frankreichs im fernen Osten" verwendet wer¬den sollen . Briand erklärte , es sei ein Unglück
für das Land , daß es einen so tüchtigen Beam¬
ten wie Berthelot verliere , der wegen seiner Betei¬
ligung an der Bankgeschichte aufs heftigste angegriffenwerde . Er lehne den Antrag , einen parlamentarischen
Untersuchungsausschuß einzüsetzen, ab , dagegen billigeer die von dem Abg . Outreh eingebrachte Tagesord¬
nung , die Kammer vertraue darauf , daß die Negierungdas Ansehen und den Kredit Frankreichs im fernen
Osten niaft vermindern lasse und daß sie Maßnahmen
ergreife , die für den Zusammenbruch der Bank Ver¬
antwortlichen festzustellen und zu bestrafen . Briand
billigte ferner den Zusatzantrag Herriot , daß jedem
Parlamentarier und Staatsbeamten verboten wird , in
den Aufsichtsrat von Finanzgssellschaften einzutreten .Der beantragte Untersuchungsausschuß wurde daraufmit 390 gegen 213 Stimmen abgelehnt . Die Ver¬
trauenstagesordnung Outreh wurde mit dem Zusatz¬
antrag Herriot mit 355 gegen 117 Stimmen ange¬nommen .

Reue Abrüstungskonferenz nötig ?
Paris , 28 . Dez . Der Berichterstatter des „Exchange

Telegraph " teilt mit , es seien Vorbesprechungen im
Gang , um eine neue internationale Konferenz für die
„Entwaffnung " einzuberufen , auf der eine größere An¬
zahl von Nationen vertreten sein sollen .



Kämpfe in Karetten.
HelfingforS , 28 . Dez . Bei der Besetzung von Pra -

järvi durch die Karelier am 23 . Dezember verloren
die Bolschewisten 200 Tote sowie zahlreiche Verwun¬
dete und Gefangene. Einzelnen Abteilungen gelang
es , zu entkommen . Die Karelier erbeuteten einen gan¬
zen Eisenbahnzug und eine große Anzahl von Maschi¬
nengewehren und Munition .

Tie Unruhen in Kairo.
Rotterdam , 28 . Dez . Der ägyptische Führer Zaghlul

Pascha und seine hauptsächlichsten Anhänger sollen im
Ausland festgesetzt werden. In Kairo sind zahlreiche
englische Matrosen eingetroffen. Gestern ist eine Flot¬
tille bewaffneter Nildampser mit Marinebesatzung nach
Ober - Aegypten abgegangen. Aus Port Said wird ge¬
meldet , daß die Menge den Polizeikordon durchbrach
und in das Europäerviertel eindrang . Militär und
Polizei haben die Gewalt in den Händen. Die Pro¬
vinz soll ruhig sein .

Bei dem Ausruhr in Kairo wurde auch ein Pro¬
fessor Orth getötet. Es soll dies , nach dem „Berl .
Lokalanz .

"
, der bekannte frühere österreichische Erz¬

herzog Johann sein , der vor Jahren auf geheim¬
nisvolle Weise verschwand.

Rennter Sowjetkongreß in Moskau .
London , 28 . Dez . Ein Sonderberichterstatter des

.LWserver" meldet aus Moskau: In seiner Rede bei
Eröffnung des neunten Sowjetkongresses erklärte Le¬
nin , Rußland werde nicht dulden , daß seine Fried¬
fertigkeit zu einem Angriff benutzt werde . Das soll¬
ten sich Finnland , Polen und Rumänien gesagt sein
kassen . Tie Negierung trete vor den Sowjetkongreß
mit dem Ersuchen , die Befugnisse der außerordentlichen
Kommission zu beschränken. Nach dem „Daily Tele¬
graph" sind besondere Maßnahmen getroffen worden,
um zu verhüten, daß irgendwelche Mitteilungen über
den neunten Sowjetkongreß in die Öffentlichkeit
kommen.

Tos Hilfswerk der deutschen Landwirtschaft.
Berlin , 88 . Dez . Das geschäftsführende Vorstands¬

mitglied des Reichsausschusses der deutschen Landwirt¬
schaft, Edler v Braun , Vorsitzender des Reichswirt-
schaftSratZ, empfing heute den Vertreter der Tel .-Union
und machte ihm über das Produktionsprogramm der
Landwirtschaft nachfolgende Ausführungen : Die zu¬
nächst zu ergreifenden Maßnahmen gehen in der Rich¬
tung von Verhandlungen mit der Reichsregicrung über
die Ausdehnung der SelbstverwaltungSbefug -
nisse und Bildung einer Kr edit g s m ei n sch aft .
Die landwirtschaftlichen Selbstverwaltnngskörper wer¬
den sodann für ihre Bezirke in möglichst weitgehender
Dezentralisation , wie sie bereits jetzt in einzelnen Lan-
dssteilen in Angriff genommen worden ist, die plan¬
mäßige Düngerverwertung , Saatgutbe¬
schaffung , Schädlingsbekämpfung und eine
Reihe wichtiger Maßnahmen einzuleiten haben. Im
übrigen schweben Verhandlungen über die Verbil¬
ligung und Erleichterung der Nahrungs¬
mittelversorgung . Aus dem Gang der bisheri¬
gen Verhandlungen und den privaten Besprechungen
Mit den Vertretern der Berufsstände und der Regie¬
rung haben wir den Eindruck gewonnen , daß heute für
die Bedeutung des Hilfswerks der Landwirtschaft vol¬
les Verständnis besteht. Die heutige wirtschaftliche Lage
der Landwirtschaft ist infolge der Abnutzung ihrer
Betriebsmittel und Aussaugung des Bodens nur eine
Scheinblüte. Allein für 20 Milliarden müssen
wir mehr als bisher an Dünger Mitteln in
den Boden stecken. Die deutsche Landwirtschaft muß
mit allem Nachdruck die Forderung auf eine rein sach¬
lich geführte wirtschaftspolitische Auseinandersetzung
der Berufsstände unter sich und aus die Unterstützung
der Regierung erheben .
Allmähliche Verminderung der Eisenbahnarbeiterzah».

Berlin , 28 . Dez . Amtlich wird gegenüber der Mel¬
dung , daß in nächster Zeit 20 000 Handwerker und Ar¬
beiter der Eisenbahnverwaltung entlassen werden sol¬
len, mitgeteilt , daß die Verminderung des Personal¬
bestands allmählich und planmäßig vorgenommen und
jede Härte vermieden werden soll .

Die Ue- erfremdnng Berlins . Seit der Revolution
1918 bis Mitte 1920 haben sich in Groß-Berlin etwa
>100 000 Auswanderer aus Rußland niedergelassen .

Ultimatum - er rheinischen Eisenbahner.
Köln , 28. Dez . Die Eisenbahnerverbände der Di¬

rektionen Köln, Elberfeld und Essen haben der Etsen-
bahnverwaltung in Berlin eine heute nachmittag 2 Uhr
ablaufende Frist zur Ausbezahlung eines Vorschusses
von 1000 bzw . 750 Mk . gestellt . Aus einzelnen Bahn¬
höfen wird bereits gestreikt.

Tentschtand hat weiter nichts zu hoffen .
London, 28 . Dez . „Morning Post" läßt sich aus

Paris melden , dort sei man der Ansicht , baß die
„grundsätzlichen Beschlüsse" der letzten Besprechungen
von London wahrscheinlich vom Obersten Rat „ab¬
geändert" werden . Deutschland werde sich in Cannes
„neuen Gläubigern" gegenübergestellt sehen , die darauf
bestehen, daß es zahlen könne und müsse. (Daß Briand
in Cannes wieder siegen und Lloyd George das ganze
schöne Gebäude seiner „Pläne für den Wiederaufbau
Europas " über den Haufen werfen wird , darüber
würde allerdings niemand erstaunt sein .)

Frankreich will Entschädigung.
London, 28 . Dez . Laut „Daily Chronicle" „glaubt"

man in London , daß Frankreich für die etwaige Herab¬
setzung seiner Tauchbootforderungen eine ausreichende
„Entschädigung " (auf Deutschlands Kosten natürlich.
D . Schr .) haben wolle .

Tie Tauchöootfrage.
Washington, 28 . Dez . Infolge der Haltung Frank¬

reichs und Japans ist die Weiterberatung der Tauch-
s bootfrage, die der Kernpunkt der sogenannten Abrü¬

stung geworden ist, auf der Konferenz unmöglich ge¬
worden. Die Verhandlungen werden solange ruhen ,
bis die Antworten der beiden Mächte eingelaufen sind ,
was nach der Konferenz von Cannes zu erwarten ist.
Präsident Harding ist dafür , daß die Frage durch eine
besondere neue Konferenz geregelt werde . (Damit wäre
also dis „Abrüstungskonferenz" im Sand verlausen .)

Ausplaudereien Wilsons.
Paris , 28 . Dez . Die „New York Times" erklären,

vom 1 . Januar an mit der Veröffentlichung aller Ge¬
heimnisse der Pariser Friedenskonferenz beginnen zu
wollen. Man behauptet in amerikanischen politischen
Kreisen , daß diese Geheimnisse nur durch Ausplaude¬
reien Wilsons an die Oeffentltchkeit gelangen könnten.
Der Abgeordnete Begg will im Repräsentantenhaus
den Antrag einbringen , daß die Veröffentlichung dieser
Artikel verhindert werde , wie überhaupt diplomatische
Geheimnisse nicht preisgegeben werden sollen .

WürLL mberg.
Stuttgart , 28 . Dez . (Gedenktafel .) Zn Ehren

der im Heeresdienst während des Weltkriegs in der Etappe
oder in der Heimat verstorbenen Angehörigen der Frei¬
willigen Krankenpflege wurde im Präsidial¬
zimmer des Württ . Landesvereins vom Roten Kreuz eine
von Kunstmaler Pfennig entworfene Gedenktafel mit den
Namen von 45 Schwestern und 31 Krankenpflegern an¬
gebracht.

Stuttgart , 28 . Dez . (Umbau der Rotebühl -
kaserne .) Der Umbau der Rotebühlkaserne zu Geschäfts¬
zwecken ist nunmehr erfolgt . Im Westflügel des Baues
sind folgende Behörden untergebracht : Hauptzollamt und
Finanzamt Stuttgart -Stadt ; im Mittelbau Versorgungs¬
amt Stuttgart ; nn Ostflügel das Hauptversorgungsamt
der Hauptjürsorgestelle ; ferner das Kasino der Reichs¬
wehr.

Kunstgewerbeschule . Tie Württ . Kuustgewerbe-
schule hier zählt im laufenden Winterhalbjahr 440 Schüler .

Drohender Lohukampf im württ . Trans -
portgewerbe . Nachdem die Arbeitgeber im Trans¬
portgewerbe den Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses
abgelehnt haben, hat eine Versammlung der Transport¬
arbeiter von Groß-Stuttgart , F . uerb .ich und Zuffenhausen
beschlossen, die Anerkennung des Schiedsspruchs zu er¬
kämpfend

G eflü gel au Sst e llun g . Anläßlich seines 50jäh-
rigen Bestehens wird der Stuttgarter Verein der Vogel¬
freunde während der landwirtschaftlichen Woche vom 4.

bis 6 . Februar eine GefliigelatÄstellultg ikk - er
Werbehalle hier veranstalten .

Biberach , OA . .Heilbronn, 28 . Dez . (E inbruchin s
Pfarrhaus . ) Am Weihnachtsmorgen , als der katho¬
lische Geistliche in der Kirche war, wurde im Pfarrhaus
ein Einbruch verübt . Der Dieb hatte es in der Hauptsache
auf oas in der letzten Zeit zur Wiederherstellung der
hiesigen Kirche gesammelte Gelb abgesehen , denn dre im
Pfarrhaus ausbewahrten Meßgeräte ließ er stehen . Der
Geistliche nahm aber vorsichtshalber bas Geld an jenem
Morgen mit in bie Kirche und so mußte der Dieb un¬
verrichteter Sache abziehen.

Gerabronn, 28 . Dez . (Molkereilehrkurs . ) An
der hiesigen Molkereischule wird am 23 . Januar ein
Molkereilehrkurs für Frauen und Mädchen von der
IZenratlstelle für die Landwirtschaft veranstaltet , der sechs
Tage dauern soll.

Ulm , 28. Dez . (Gasvergiftung .) Beim Putzen
siel der ObsthüMerin Beck die Gaslampe von der
Decke herab . Da die Frau keinen Geruchsinn hat, merkte
sie den Gasgeruch nicht. Außer ihr war noch ein kleines
Kind im Zimmer, das an der Gasvergiftung gestorben ist.
Die Frau hofft man am Leben erhalten zu können.

Regglisweiler , OA . Laupheim , 28 . Dez . (Brand¬
stifter .) Am Samstag abend ist das bekannte Brau¬
haus Branden bürg , Gde . Regglisweiler , zum Teil
niedergebrannt. Als Täter wurde Hans Drexler , der
in dem abgebrannten Faßhaus eine Schreinerei betrieben
hat, ermittelt und verhaftet .

Wolfegg , 28 . Dez . (Spende . ) Der Fürst von
Wolfegg hat von den Kosten der im Lauf des Sonr-
mers ausgesührten Wiederinstandsetzung der westlichen
Giebelwand der Kirche die Kosten für die Verpuharbeit
(annähernd 10000 Mk . ) übernommen und außerdem
das Holz zu dem großen Gerüst unentgeltlich zur Ver¬
fügung gestellt.

Sigmaringen , 28 . Dez . (Spende .) Der Erbprinz
und die Erbprinzessin haben größere Geldbeträge zur
Unterstützung armer Kinder gespendet . Auch sonst hat
das fürstliche Haus vielen Bewohnern an Weihnachten
Freude bereitet . ^

. . .

Die Einschränkung im Personenverlehr
in Baden.

Vonl 39 . Dezember an fallen wegen ungenügender
Kohlenversorgung bis ans weiteres 52 Eijenbahnzuge in
Baden aus : Auf der Strecke Mannheim- Heidelberg—
Karlsruhe— Freiburg— Basel die Schnellzüge D 85,Doch
die Personenzüge 1530 und 1531 (Freiburg —Denklin¬
gen) ; aus der Strecke Mannheim—Friedru ^ ield —Heidel¬
berg die Hamburger Schnellzüge D 85 und D 88 ; auf der
Strecke Mannheim- Ludwigshafen die Schnellzüge D51 ,
D 54, D 115 und T 116 ; aus der Strecke Heidelberg—
Friedrichsfeld — Frankfurt a . M . die Schnellzüge D185
und D 186 ; auf der Strecke Mannheim— Heidelberg—
Eberbach—Würzburg die Schnellzüge D 115 und D 116
und die Personenzüge 370 und 330. Ferner fallen auS
auf der Strecke Mannheim— Schwetzingen—Karlsruhe—
Rastatt die schon oben erwähnten Schnellzüge D 65 und
D 86 ( Freiburg—Hamburg ) und die Personenzüge 305 ?
und 1300 ; aus der Srlecke Meckesheim — Sinsheim Vor¬
ortzug 3131 ; Heidelberg- Schwetzingen Personenzua
1056 ; Bruchsal —Grabenneudorf —Germersheim die Eil-
züge 168 und 169 und der Personenzug 4249 ; Maxau-
Karlsruhe die Personenzüge 1330 und 1335 ; Karls¬
ruhe—Breiten die Personenzüge 320 und 322 ; Rastatt- -
Gernsbach die Personenzüge 1299 und 1300 ; Appen¬
weier—Kehl Die . Personenzüge 679 und 680 ; Appen¬
weier—Oppenau die Personenzüge 1350 und 4624 ; Lahr—
Dinglingen—Lahr Stadt die Personenzüge 1452 und
1451 ; Denzlingen — Eizach die Peksanenzüge 1530 und
1531 . Aus der Schwarzwaldbahn Offenburg — Villingen—
Singen fallen aus die Personenzüge 1402 (ab Villingen)
144o ( ab Singen), 1409 (ab Villingen) und 1438 (a*
Hausach) . Ferner fallen auS auf der Strecke Basels -
Schasshausen— Singen die Eilzüge 130 und 131 und die

Die Wirtin „z. goldenen Lamm" .
Kriminalroman von Otto Höcker .

84. (Nachdruck verboten.)
„Duplizität der Ereignisse," bemerkte Dr . Findler .

Ganz leise , nur für das Ohr des Amtsrates berechnet ,
setzte er hinzu : „Noch merkwürdiger übrigens , daß
die Krämersfrau Sie ebenso hartnäckig an der Durch¬
suchung der Bobonvase verhindern wollte, wie bei¬
spielsweise das Frauenzimmer dort angstvoll ihre Hand¬
tasche hütet .

"

„Das wollen wir doch sehen .
" Der Amtsrat ging

aus das Mädchen zu . Dieses wich scheu vor ihm zurück ,
sah sich aber alsbald in eine Zimmerecke gedrängt
und von dem Richter gestellt . „Was haben Sie da in
der Tasche? Oeffnen Sie sie einmal .

"
Keine Antwort . Das Mädchen blieb stumm , preßte

die Tasche wie einen köstlichen Schatz nur noch fester
au sich und maß ihn mit dem funkelnden Angstblick
einer gestellten Wildkatze.

„Oeffnen Sie die Tasche!" gebot der AmtSrut und
als sie keine Miene machte, seinem Befehl zu folgen ,
aber der Schweiß ihr in dicken Tropfen von der Stirn
zu rinnen begann, sagte er in noch strengerem Tone :
„Ich stehe hier von Amts wegen , in diesem Hause wurde
ein Verbrechen begangen und ich bin zur Haussuchung
berechtigt . Oeffenen Sie die Tasche!"

Das Mädchen fuhr nur fort , ihn in stumpfsinniger
Verzweiflung anzustieren, ohne dabei ein Glied zu
rühren . Aber als Martini Miene machte, die Hand
nach der Tasche auszustrecken , schrie sie wie von Sin¬
nen auf und stieß seine Hand zurück. Ein wütender
Kampf um den Besitz der Tasche entspann sich , der
indessen , zumal der Kreisarzt seinem Amtskollegen
zu Hilfe kam, nur von kurzer Dauer sein konnte .

Als das Mädchen die Tasche loslassen mutzte, kreisch¬

te sie wie rasend auf . Sie stürzte an das Bett und
begann den Schläfer darin wild zu schütteln . „Vater,
Vater," gellte sie in widerlichen Lauten , „so wach doch
aus — die Männer sind da" — . Mitten im Wort
brach sie ab . Gewandt wie eine Katze schnellte sie
zurück, kratzend und um sich beißend suchte sie wieder
in den Besitz der Tasche zu gelangen. Rasch war der
Kreisarzt ans offene Fenster herangetreten und hatte
vom Hofe einige Beamte heraufgewinkt. Aber es be¬
durfte deren vereinigten Bemühungen, um die schwäch¬
liche Person zu überwältigen , die wie eine Löwin um
ihr Eigentum kämpfte . Widerwärtig erfüllte ihr Ge¬
schrei den Raum und drang in die klare Winterluft
hinaus . Unberührt von den Vorgängen rings um ihn
lag der Trunkenbold im Bett und schnarchte unver¬
mindert heftig weiter.

Geschäftig war Martini eben dabei, den Inhalt der
Tasche auf den Tisch zu legen . Plötzlich stutzte er .
Eine ganze Handvoll Banknoten hatte er zu fassen
bekommen, mehr noch , eine wertvolle Uhr mit schwer
goldener Kette daran . Die Uhr ging noch , sie wies
die richtige Stunde . Auch den Lippen des Kreisarztes
entrang sich ein überraschter Aufruf . Uhr und Kette
gehörten dem Lammwirt ; da war ferner sein Siegel¬
ring , sein Schlüsselbund , seine sämtlichen Gebrauchs¬
gegenstände , die sie als Stammgäste tagtäglich im Be¬
sitze des Toten wahrgenommen hatten .

In stummen , starrem Staunen betrachteten die Be¬
amten die Sachen . Martini faßte sich zuerst wieder.
Er gebot , das noch immer jammernde und von Gen¬
darmen festgehaltene Mädchen an den Tisch zu führen.
Mit strenger Geberde brachte er die Heulende zum Ver¬
stummen , bis sie endlich zitternd , nur noch verhalten
schluchzend vor ihm stand . „Diese sämtlichen Wert¬
sachen hier, vermutlich auch die Banknoten, gehören
dem Lammwirt Bindewald, dem Brotgeber Ihres Va¬
ters . Seine Leiche ist bereits gefunden worden. Wie
kommen Sie zu diesen Sachen ?"

„Ich weiß nicht," heutre das Mö'-cken. „Ich ((and
sie heute frühe im Hose , in ein Büno -u' gedunsen . , .
und da Hab ich der Versuchung nicht mifterslehen
können , sie mir unzueignen.

"
„Sie lügen," unterbrach der Amtsrat scharf . „Glau¬

ben Sie ja nicht , das; Ausflüchte Ihne :« - -elfen , ich
verhafte Sie sofort, sagen Sie mir nicht die reine -
Wahrheit . Gestehen Sie — die Sachen hat Ihnen Ihr
Vater gegeben .

"
„Mein Vater ?" Ach du lieber Himmel , « von «en«?"

Fast war es , als ab das Mädchen ft. u -.er KerzVeisluns
zum Trotz höhnisch auslachte , „der .

'-M sich dach aus
die Nacht so angetrunken, wo soll der denn d«S Geld
und die Uhr her Halen?"

Der Amtsrat schaute sie durchdringend an . „Sie
wollen mir das Märchen aufbinden , Sie hatten den
gesamten Inhalt wirklich im Hofe gefunden?"

„Ja ja," heulte das Mädchen , ich kann es doch nicht
anders sagen , wie es ist. Es ist ja unrecht von mir .
aber ich habe es gar nicht behalten wollen . Ich ctn
nur so erschrocken , wie die Herren plötzlich herausge¬
kommen sind . . . und da Hab ich halt den Kopf ver¬
loren .

"
Es war nichts weiter aus ihr herauSzubekommen ,

sie beharrte bei ihrer Angabe. Sie wollte wie ge¬
wöhnlich nach Milch gegangen sein , und bei dieser
Gelegenheit das Bündel gefunden haben. Sie harte
es oben in der Wohnung ausgepackt und dabei gleich
die Uhr und Kette als Bindewalds Eigentum erkannt.
ES blieb vorläufig nichts übrig , als sich bei ihrer
Aussage und der wiederholt hinzugefügten Beteuerung ,
gewiß und wahrhaftig habe sie die Fundstücke an Frau
Bindewald zurückgeben wollen, zu beruhigen, zumal
es allen Bemühungen des Kreisärzte - nicht gelingen
wollte , Mehlig zu sich zu bringen . Er war nicht ein¬
mal so weit zu ermuntern , um ihm von dem festge -
gebrauten , starken Kaffee einslößen zu können .

(Fortsetzung folgt .)



rsonenzüge 101S ) 16S4 und' 1659 und auf der Ttrecw
^ olfzeN— Ueberlingen die Persouenzüge 672 , 692, 693

699 . Auch in den Nachbarbezirken fällt eine Reihe
on Zü ^en aus . Die genauen Angaben finden sich auf

den Anschlägen in allen Bahnhöfen .

Baden .
Karlsruhe, 28 . Dez . Das Finanzministerium hat

seine Zustimmung zu einer besseren Entlohnung derjenigen
Schulkandidaten gegeben , die auf ihre Einberufung als
Lehrer wartend , aushilfsweise in staatlichen Büros ver¬
wendet werden.

Karlsruhe, 28 . Dez . Im Alter von 68 Jahren ist
der Direktor der weltbekannten Firma F . Wolfs u . Sohn ,
Julius Wolfs , gestorben.

Mannheim, 28 . Dez . Die Gemeinde Wallstadt
hatte den Wunsch nach Eingemeindung ausgesprochen.
Ter Stadtrat erklärte aber dazu, daß dieser Eingemein¬
dung im Hinblick auf die wirtschaftliche Schwierigkeiten
der Stadt Mannheim jetzt nicht näher getreten werden
kann.

Wiesloch , 28 . Dez . Die Polizei verhaftete den Kellner
Förderer , der im Verdacht steht , ein Agent fürdie
französische Fremdenlegion zu sein . Wie es
heißt, hat er den 17jährigen Karl Seiderer von hier be¬
wogen, in die Fremdenlegion einzutreten , wo dieser sich
mr Zeit befindet.

Kappel (bei Ettenheim ) , 28 . Dez . Ein tödlicher
Unfall ereignete sich bei einer hier abgehaltenen
Treibjagd . In der Nähe des Jagdgebiets war der
42jährige verheiratete Landwirt Adolf Innele von hier
beschäftigt. Er wollte der Jagd etwas zusehen und stieg
auf einen Damm . In demselben Augenblick wurde er
von einer Schrotladung in den Kopf getroffen, die sei¬
nen alsbaldigen Tod herbeiführte.

Hinterzarten ( bei Neustadt ) , 28 . Dez. Am hl . Abend
brannte hier ein Bauernhof nieder, der von einem 14-
jährigen Jungen angezündet worden war .

Waldkirch, 28 . Dez . In Dach ist das Sägewerk
M der Witwe Herr bis auf den Grund niederge -
« f bräunt . Da viele HolzvorrätL mitverbrannten , ist der

> , Schaden sehr bedeutend. Der Brand soll durch Heißlaufen" deS Triebwerks entstanden sein .
Wie wir seinerzeit meldeten, wurde in einer in Denz¬

lingen abgehaltenen Versammlung der Vertreter der
Milchverbraucher und der Landwirte eine Vereinbarung
getroffen, vor dem 1 . Januar die Milchpreise nicht zu
erhöhen. Das hiesige Bürgermeisteramt veröffentlicht jetzt
aber eine Erklärung , die besagt, daß die Milchhändler
schon am 12 . Dez . eibenmächtig mit dem Milchpreis in
die Höhe gegangen sind und daß sich im Bezirk nie¬
mand , weder der Landwirt , noch der Händler , noch der
Verbraucher nach der seinerzeitigen Abmachung richte.

'
Kehl , 28 . Dez . Hier hat sich ein beim französischen

Etsenbahnkontrolldteuft beschäftigter französischer Re¬
serveoffizier erschossen, weil ein deutsches Mädchen das
Liebesverhältnis mit ihm gelöst hat .

Stockach , 28 . Dez . In Hindelwangen wurde der 35-
jährige Sohn des Bürgermeisters Grundier bei Ar¬
beiten in einem Brunnen verschüttet und getötet .

Freiburg , 28 . Dez . Der Bürgerausschuß hat dem
Beschluß des Stadtrats zugestimmt , die städtischen
Schuldverschreibungen in langfristige Schuldscheindar¬
lehen umzuwandeln . Auch die neue Besoldnngsord -
nung für die städtischen Beamten und Angestellten
wurde angenommen . Freiburg hat dafür über 23 Mil¬
lionen Mk . (über 8 Mill . Mk . mehr als bisher ) aufzu -
Kringen .

Nom Bodenfee , 28 . Dez . (VerkehrSeinschrän -
r ' u n g .) Vom 2 . Januar ab sollen voraussichtlich bis
1 . April an Werktagen zwischen Friedrichshafen und
Lindau wegen ungenügenden Verkehrs die Schiffsknrse
81 (Friedrichshafen ab 1 . 40 Uhr , Lindau an 3 . 03) und
62 (Lindau ab 3 .25 Uhr , Friedrichshafen an 4 . 50) außer
Verkehr gesetzt werden . Ueber die Zeit des schwächeren
Verkehrs sind diese beiden Kurse überflüssig , da auf
der Bodenseegürtelbahn gleichzeitig in jeder Richtung
ich.«tn Schnell - und ein Versonen zua abgefertigt wird .

Vermischtes .
Generaloberst von Beseler wurde am Dienstag auf

dem Jnvalidenfriedhof in Berlin neben dem in die-
! sem Jahr verstorbenen Generalfeldmarschall v . Bülow

veerdrgt . Prinz August Wilhelm von Preußen über¬
brachte einen Kranz . Oberhofprediger Drehander , ein
Freund des Verstorbenen , hielt die Trauerrede . Pioniere
und Offiziere trugen den Sarg zum Grab , während die

, Reichswehr unter Trommelwirbel präsentierte .
Haftentlassung . Leutnant Krull in Berlin , der im

vergangenen Sommer unter dem Verdacht , an der Er¬
mordung der Rosa Luxemburg beteiligt gewesen zu
sein , verhaftet worden war , ist aus freien Fuß gesetzt
worden . Das Verfahren wird eingestellt .

Kartoffelversorgnng Die mildere Witterung konnte in
letzter Woche zur Abfuhr von Kartoffeln aus Nord - und
Ostdeutschland ausgiebig benützt werden . Die Eisen¬
bahnverwaltung war in der Lage , genügend Wagen
bereit zu stellen .

Schwarzer Marmor in Bayern . Schwarzer Marmor
gehört bekanntlich zu den seltensten und daher kost¬
barsten Marmorsorten . Nur Belgien hat größere

! Brüche dieses Gesteins . Nun sind in letzter Zeit im
bayerischen Franken Bruchstätten schwarzen Marmors^ entdeckt worden . Sie finden sich im Frankenwald und
am Döbraer Berg in der Nähe des oberfränkischen

> Städtchens Naila . Mit dem Döbraer Marmor wur¬
den bereits Polierversuche angestellt . Der Stein nimmt

> Hochglanz an und zeichnet sich durch einen rein tief -
schwarzen Grundton aus , der von leuchtendweißem
Geäder durchzogen wird .

Miinzendiebstahl . Aus der Altertümersammlung des
bekannten Schlosses Hellenstein bei Heidenheim a . Br .
wurden am Heiligen Abend etwa 400 römische Münzen
gestohlen . Der Täter erbrach das Gitter an der West¬
seite deS Schlosses.

Verhafteter Mörder . In Heidelberg ist der Mörder
Kohl , der im Sommer einen Schutzmann erschossen
und am Christabend in einem Landhaus in Wiesloch
800 000 Mark durch Einbruch geraubt hat , verhaftet
worden .

Brand . In den Marinelagerhäusern von Portsmouth
(England ) wurde durch einen Brand ein Sachschaden in

Hvys von mehreren Millionen Pfund Sterling an¬
gerichtet .

Ter Sieg der Lederhose . Ein Finanzamt hatte vor
einigen Monaten das Tragen von Trachten -Lederhosen
mit einer Steuer belegt , da die Lederhose wie alle
Lederkleidungsstücke mit Ausnahme der Arbeitsklei¬
dung als ein Gegenstand des Luxus zu betrachten sei.
Natürlich wurde gegen die sonderbare Auffassung Wi¬
derspruch erhoben und die Entscheidung des Reichs¬
finanzministeriums liegt nunmehr vor . Nach Par . 42
? VHI der Ausführungsbestimmungen zum Umsatz¬
steuergesetz sind Berufskleidungsstücke aus Leder für
Landarbeiter , Bergwerksarbeiter Kraftwagenführer ,
Holzknechte, Jäger , Schornsteinfeger usw . luxussteuer -
fret . Ausschlaggebend für die hiernach bestehende Lu¬
xussteuerfreiheit ist auch hier , dem Wesen der Luxus¬
steuer entsprechend , allein die Gelegenheit , die der Ge¬
genstand nach seiner objektiven Beschaffenheit hat . Ist
er geeignet , als Berufsbekleidungsstück für die vorge¬
nannten Personen zu dienen , so ist er auch dann luxus¬
steuerfrei , wenn er an andere als die vorgenannten
Personen geliefert wird oder wenn er zugleich auch
als Trachtenbekleidungsstück benützt wird oder
benützt werden kann : denn die Verwendung durch den
Erwerber , das subjektive Element , hat , wie sonst grund¬
sätzlich auf dem Gebiet des Luxussteuerrechts , auch hier
auszuscheiden . — Man sollte es nicht für möglich
halten , daß eine althergebrachte Tracht , wie die Bau¬
ernlederhose als Luxusgegenstand angesehen würde .

Ein bekehrter General und ein zweifelnder Admiral .
Der bekannte englische General Maurice , der wäh¬
rend des Kriegs zwei Jahre lang Leiter der militäri¬
schen Bewegungen im Reichsgeneralstab war , lieferte
dieser Tage einen interessanten Beitrag zur Schuld¬
frage , wenn er in einer öffentlichen Rede erklärter
„Je mehr man die Ursachen des großen Kriegs mit
mehr Wissen und weniger Vorurteil studiert , desto mehr
versteht man , daß die Wurzel des Kriegs nicht in den
Sünden und Absichten irgend einer besonderen Macht
zu suchen ist , sondern in der Grundlage , auf der wir
die internationalen Beziehungen aufgebaut haben . Wir
beginnen immer mehr einzusehen , daß in der politischen
Lage Europas vor dem Krieg etwas grundsätzlich falsch
war ." Die Ansicht von der alleinigen Schuld Deutsch¬
lands muß jedenfalls auch dem bekannten Admiral Sir
Perch Scott sehr komisch erscheinen , der als einer ,
der es wissen muß , soeben in einem Brief an die
„Times " als „etwas Selbstverständliches " hinstellte ,
„daß es zwischen Nationen nie irgendwelche Ehrlichkeit
gab und nie geben wird "

, worauf er sich dann höchlichst
über die Washingtoner Abrüstungsbeschlüsss lustig
macht.

Lokales .
— Das Jahr 1922 ist ein gemeines Jahr d . h . es

hat 365 Tage ; der Februar umfaßt also 28 Tage . Tie
beweglichen Feste fallen auf folgende Daten : Charfreitag
auf den 14 . April , Ostersonntag auf den 16 . April , Christi
Himmelfahrt auf den 25 . Mai , Pfingstsonntag auf den
4 . Juni . Die Adventszeit beginnt am 3 . Dezember, der
Christabend wird an einem Sonntafl begangen , der Jah¬
resschluß ( Sylvester ) ebenfalls an emem Sonntag . Im
Jahr 1922 finden zwei Sonnenfinsternisse statt , von
denen die erste, eine ringförmige Soneminsternis , bei
uns sichtbar ist . Sie ereignet sich am 20 . März , beginnt
um 11 .01 Uhr vormittags und endigt um 5 .09 nach¬
mittags . In unserer Heimat beginnt die Finsternis nach
2Vs Uhr und endigt gegen 4 :/-, Uhr . Die zweite Finster¬
nis , eine vollständige Sonnenfinsternis , findet in den
Morgenstunden des 21 . September von 3 Uhr bis nach
7 Uhr statt . Sie ist bei uns nicht sichtbar.

— Januar 1922. Ter Januar ist der erste Monat
des Jahrs . Er hat 31 Tage und durchaus winterlichen
Charakter , worauf die bekanntesten deutschen Namen des
Januar Hinweisen . Sie lauten Eismond und Hartung ,
weil im Jannar die Bäche zu starrem Eise gefrieren .
Im Januar nimmt die Länge der Tage um etiva 1 Stunde
zu . Von den 31 Tagen sind in unserem Jahr 5 Sonn -
tabe . Ter 6 . ist der Dreikönigstag , der die Weihnachts¬
zeit beschließt . Tie Wetterregeln lauten : Die Neujahrs¬
nacht hell und klar, deutet auf ein gutes Jahr ; Sankt
Paulus ( 15 . ) klar, bringt gutes Jahr ; Ist der Januar
naß , bleibt leer das Faß ; Tanzen im Januar die Muk-
ken, so muß der Bauer nach Futter gucken ; Im Januar
viel Regen und wenig Schnee, tut Bergen , Tälern und
Bäumen weh ; Wirft der Maulwurf im Januar , so dauert
der Winter bis Mai ; Winternebel bringt bei Ostwind
Tau , der Westwind treibt ihn aus der Au ; Auf einen sehr
kalten und schneereichen Januar folgt nur selten ein bal¬
diger Frühling und meistens ein kühler , regnerischer
Sommer .

— Belohnungen für Rangierer . Das Reichsver¬
kehrsministerium beabsichtigt für die Rangierer Beloh¬
nungen auszusetzen , um die einlaufenden Gütenvagen
schnellstens zu den Entladunbsstellen zu bringen und sie
dann unverzüglich wieder m den Verkehr zu leiten .
Ebenso sollen Belohnungen für möglichst pflegliche Be¬
handlung des Wagenmaterials und für weitergehende
Verhinderung von Unfällen ausgesetzt werden.

Anwartschaft in - er Angestclltenverfiche -
rung. Es wird nochmals darauf hingewiesen , daß mit
dem 31 . Dezember 1921 die Frist znr Nachzahlung frei¬
williger Beiträge für die Jahre 1914 bis 1920 abläuft .
Versicherte, deren Anwartschaft in diesen Jahren nicht
aufrecht erhalten ist , müssen also , um ihre Ansprüche
nicht zn verlieren , die fehlenden freiwilligen Beiträge
bis zum Schluß dieses Jahrs einzahlen . Dazu sind die
bei der Post erhältlichen roten Zahlkarten zu benutzen , auf
denen Vor - und Zuname , Geburtstag und -ort sowie das
Jahr , für das die Beiträge gelten sollen , anzugeben sind .
Zur Erhaltung der Anwartschaft müssen in jedem Jahr
mindestens acht Kalendermonate mit Pflicht - oder frei¬
willigen Beiträgen oder mit sogen . Ersatztatsachen (z . B . ^
Krankheit , Militärdienst ) belegt sein . Ferner können
Angestellte bis zum 31 . Dez . 1921 Pflichtbeiträge , deren
Entrichtung aus einem nicht in ihrer Person liegenden
Grunde unterblieben , aber zur Erhaltung der Anwartschaft
notwendig ist, sämtlich oder teilweise nachentrichten oder
die Stundung bei der Reichsversicherungsanstalt bean¬
trage ».

— Buch» und Betriebsprüfung . Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Tie Reichsstnanzverwaltung beab¬
sichtigt oie Einrichtung und Ausgestaltung des Buch - und
Betriebsprüjungsoienstes , die sich aus si . kalifchen Grün¬
den ergibt . Tie erforderlichen Mittel find durch einen
Antrag angefordert . Es sollen die kaufmännischen Bücher
und die Bilanzen geprüft werden, ob sie, den Vor¬
schriften des Handelsrechts entsprechend, formell und
sachlich richtig sind , und ob sie keine Verschleierungen
enthalten . Weiter gehört hierher die Feststellung des
Steuerwerks von Grundstücken und Wertpapieren , die
Berichtigung der Abschreibungen, die Aufdeckung stiller
Reserven usw . Die nötigen Arbeitskräfte werden dem
eigenen Beamtenstand der Steuerverwaltung entnommen ,
aber auch Vertragsangestellte (Bücherrevisoren , Handels -
lehrer , Kaujlcute , Bankbeamte mit Befähigung hiefür)
herangezogen . Bewerbungen sind an das Landesfinanz¬
amt Stuttgart , Abteilung für Besitz- und Verkehrs¬
steuern, zu richten.

— Die Einwanderung in den b ereinigten
Staaten wird durch das neue Einwanderungsgcsetz be-
kanutlich in ider Weise geregelt, daß jährlich von jedem
fremden Volk nur ein gewisser Prozentsatz (3 Prozent )
der bei Inkrafttreten des Gesetzes (Juni 1921 ) in den
Vereinigten Staaten bereits ansässig gewesenen bleichen
Volksgenossen in das Land hereingelassen wird . Ms Juni
1922 werden nun Auswanderer aus Polen und Ungarn
nicht mehr ausgenommen, da die zulässige Zahl bereits er¬
reicht ist . Tschechoslowakei , die Niederlande , die Schiveiz,
Finnland und Oesterreich haben nur noch etwa 4000
übrig , nur Deutschland hat noch eine Freizahl von 59141 .
Im amerikanischen Kongreß herrscht eine starke Strömung
für eine noch schärfere Beschränkung der Einwanderung
un- es ist nicht ausgeschlossen , daß ein neues Gesetz
angenommen wird , das aus drei Jahre jede Einwanderung
außer den nächsten Verwandten amerikanischer Bürger
verbietet .

— Geldlotterien. Der Württ. Schwarzwaldver -
ein wurde zur Beschaffung von Geldmitteln zur Wieder¬
herstellung der Wegzeichen im württ . Schwarzwald eine
Lotterie mit 75 000 Losen zu je 2 . 40 Mk . genehmigt .
Ebenso dem Verein württ . Handwerkererholungs¬
heim zu Gunsten seines in Bad Niederau befindlichen
Erholungsheims eine solche von 100000 Losen zu je
3 .60 Mark .

— Strafbare Ueberschreitung - er gesetzlichen
Arbeitszeit . Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : In
verschiedenen Zeitschriften wurde in letzter Zeit die Ansicht
vertreten , daß sich Unternehmer , die ihre Arbeiter mit
deren Zustimmung länger als 8 Stunden beschäftigen ,
nicht strafbar machen . Für die Richtigkeit dieser An¬
sicht wurde auf ein Urteil des Reichsgerichts hingewie¬
sen, in dem aber lediglich zum Ausdruck kam , daß sich
bei Ueberschreitung der zulässigen Arbeitszeit nicht der Ar¬
beitnehmer, sondern nur der Arbeitgeber strafbar mache .
Es ist also jeder Arbeitgeber strafbar , der ohne besondere
behördliche Genehmigung Arbeiter über die gesetzliche
Arbeitszeit hinaus beschäftigt .

Sitzung des Gemeinderats am 13 . Dez. 1921 .
VerkaufvonstädtischenGebäuden . Die Ver-

i äußerung des früheren Gasthauses zum badischen Hof ,
i Geb . B . 117 und Parz . 556/2 , an Konditor Bittmann

hier um 305000 Mk ., des Gebäudes A 182 , südlicher
Teil der Villa Erika , an Viktor Mundinger , Schreiner

. hier um 89000 Mk . und Geb . A . 183 , nördlicher Teil
! der Villa Erika, an Christian Calmbach , Bäcker von Lengen-
, loch OA . Nagold , zr. Zt . in Basel , um 91000 Mk. wird

genehmigt .
f Milchpreis . Die Liefergemeinden des Bezirks Neuen¬

bürg und Calw verlangen ab 15 . Dezember 1921 für
die von ihnen hieher gelieferte Vollmilch einen Erzeuger¬
preis ab Stall von 3 Mk , die Milchhändler für die Samm¬
lung und Beifuhr der Milch hieher vom gleichen Zeit¬
punkt ab eine Belohnung von 60 Pfg . für 1 Liter . Zu¬
züglich der Kosten der hiesigen Sammelstelle , der Kosten
der Sammelstelle in Agenbach und in Beinberg von je
25 Pfg . für 1 Liter würde sich sonach der Verkaufspreis
hier auf ca . 3 Mk . 80 Pf . berechnen. Es wird beschlossen,den Milcherzeugern und den Milchhändlern die geforder¬
ten Preise von 3 Mk . bezw . 60 Pf . für 1 Liter ab 15.
Dezember d . I . notgedrungen zuzugestehen, aber an die
Landesversorgungsstelle die dringende Bitte zu richten
durch Verhandlungen mit den Milcherzeugern auf eine
Herabsetzung des Preises hinzuwirken . Der Verkaufspreis

! der Milch ab hiesiger Sammelstelle wird vom 15 . Dezbr .
, 1921 ab bis auf Weiteres auf 3 Mk . 80 Pf . festgesetzt
und die Mehrkosten auf die Stadtkasse übernommen .

! Brotschauer . Anstelle des als Brotschauer zurück¬
getretenen Gemeinderats Schlüter wird gewählt : Wilh .
Wacker , Gemeinderat hier .

Wasserleitung in der Paulinenstraße bis
zum Friedhof . Die Herstellung der Wasserleitung in
der Paulinenstraße vom sogenannten Iägerweg bis zum
Friedhof mit einem Voranschlag von 111635 Mk . wird

i zur Ausführung als Notstandsarbeit zur Beschäftigungder Erwerbslosen genehmigt und um die Beiträge aus
Mitteln der produktiven Erwerbslosenfürsorge nachgesucht.

,
Die Vergebung der Arbeiten im Einzelpreisverfahren und
zwar der Grabarbeiten an den Maurermeister Wilhelm
Maier um die Summe von 30720 Mk . und die Instal¬
lationsarbeiten an den Installateur Karl Eitel hier um
die Summe von 24120 Mk . wird unter der Bedingung
genehmigt , daß die Unternehmer verpflichtet sind , die ihnen
zugewiesenen Erwerbslosen bei den Arbeiten zu beschäftigen.

Mittelstand snothilfe . ZurSammlung derMit -
I telstandsnothilfe wird aus der Stadtkasse ein Betrag von
! 4000 Mk . bewilligt mit dem von der Stadt Stuttgart be¬

züglich ihres Beitrags gestellten Vorbehalte .
Kriegspatenschaft für die Kriegerwaisen .

Die Stadtgemeinde hat für sämtliche hiesigenKriegerwaisen
(104) die Kriegspatenschaft übernommen und für sie ver-

l schiedene Beiträge bei der Oberamtssparkasse einbezahlt .
Es wird beschlossen, auf das heurige Weihnachtsfest einen
weiteren Betrag von 100 Mk. für jede KUegerwaise bei



der Oberamtssparkasse einzubezahlen und die erforderlichen
Mittel hiezu aus der Stadtkasse zu bewilligen . Die Spar¬
einlage für jedes Kind beträgt dann ohne aufgelaufene
Zinsen 320 Mk.

Wartgelder . Mit Wirkung vom 1 . Oktober 1921
werden auch die Wartgelder entsprechend der Erhöhung
der Beamtengehälter erhöht und zwar das Wartgeld des
Krankenhausarztes Dr . Schwab von 2500 Mk. auf 4000
Mk ., des Stadttierarztes Dr . Schindler von 3600 Mk. auf
6000 Mk. , des Lasverwalters Güthler von 2000 Mk.
auf 3600 Mk.

Bürgernutzung . Auf Grund der vorgelegten Be¬
rechnung vom 10 . Dezember 1921 wird die Geldentschädig¬
ung für die Bürgernutzung für das Rechnungsjahr 1921/22
bei 750 Portionen auf je 406 Mk . 60 Pf . insgesamt auf
304920 Mk. festgesetzt. Bei der früheren Zahl der Nutz¬
ungsberechtigten von 605 Personen würde sich die Nutz¬
ung auf 504 Mk . berechnen. Zugleich wird das Ein¬
standsgeld für Aufnahme als Nutzungsbürger mit sofor¬
tiger Wirkung auf 1000 Mk. erhöht .

Es folgen noch verschiedene kleinere Gegenstände und
Berwaltungssachen .

* Die Weihnachtsfeier des Liederkranzer am 2. Weih¬
nachtsfeiertag war , wie diejenige tags zuvor, sehr stark
besucht . Kein Wunder » wollten doch die Anhänger des
Liederkranzes, dessen Sängerschar unter dem neuen Chor¬
meister Herrn A . Günth aus Pforzheim in einem Zeit¬
raum von 4 Monaten auf die ungeahnte Höhe von 100
Mitglieder anwuchs , sich den Genuß , den dieser mächtige
Ehor zu bieten versprach, nicht entgehen lassen . In seiner
Begrüßungsrede wies denn auch Vorstand H . Großmann
auf die früheren Schwierigkeiten, unter denen sich der
Verein nicht recht entwickeln konnte, hin , die nun dank
der glücklichen Lösung der Dirigentenfrage endgültig als
behoben angesehen werden können. Sein Dank galt dem
neuen Dirigenten und den Sängern , die sich in den Dienst
der guten Sache stellten um dem deutschen Lied und da- -
mit der deutschen Einigkeit Geltung zu verschaffen . Macht -
voll klangen hierauf H . Sonnet 's „Weihnachtsglocken" -
durch die Halle, denen brausender Beifall folgte. Die
Vortragsfolge wies neben den Männerchören , die dem
Ehormeister wie den Sängern alle Ehre machten, Gedichte,
Baß - und Tenorsolis , Musikvorträge , von denen besonders
das Flötenspiel von Wolfg . Fischer zu erwähnen wäre ,
sowie ein humoristisches Quartett und das Theaterstück
„Monsieur Herkules" auf . Das Heuer Gebotene reihte sich -

würdig dem früherer Jahre an ; allenthalben war das
Streben bemerkbar, nur das Beste zu geben . An die
Vortragsfolge schloß sich die Glückshafenlotterie, bei der
Fortuna den Glücklichen teils recht schöne Gaben in den ^
Schoß warf . Mit dem obligatorischen Tänzchen endete die ,

voller Harmonie verlaufene „Liederkranz" °Weihnacht . ;

Verein noch durch weitere Mitglieder in seiner Tätigkeit
unterstützt würde . Dem Verein etwa zugedachte kleinere
Ehrengaben zur Verlosung werden bis Freitag abend im
„Ratskeller " dankend entgegengenommen .

Evingenj 23 . Dez . Dem Viehmarkt Maren
Stück Vieh aller Gattungen Angeführt . Die Pr - eise' . . " -

1 - Mk . .

Kath . Gottesdienst . Silvesterabend , 25 . Dezemer,
abends 5 Uhr Iahresschlußfeier mit Predigt und Andacht , j

Handel und Verkehr .
Ter Ankauf von Gott » für das Reich erfolgt in der

Woche vom 26 . Dezember d . J . bis 1 . Januar wie in
der Vorwoche zum Preis von 720 Mark für ein Zwan¬
zigmarkstück . 360 Mk . für ein Zehnmarkstück.

Ter Ausiandswert der deutschen Mark betrug in
Pfennigen am 24 . Dezember : in Holland 2 .5 . Belgien
5 . 9, Norwegen 4 . 0, Dänemark 3 . 1 , Schweden 2 . 6 , Ita¬
lien 101 . 1 , England 2 . 7 , Amerika 2 . 3, Frankreich 5 . 7,
Schweiz 2 . 3 , Spanien 3 . 0.

Tie Entwertung des Sowjetrubels . In der Zeit
vom 25 . November bis Anfang Dezember ist der Preis
des goldenen Zehn -Rubelstücks von 800 000 Sowjet¬
rubel auf 1300 000 , das englische Pfund Sterling
von 600 000 auf 1000 000 , die Reichsmark von 500
auf 700 Rubel gestiegen.

Tabakverkauf in Baden . In der Gegend der Berg¬
straße ist in der letzten Zeit ziemlich viel Tabak und
zwar zu dem hohen Preis von 1600 Mk. für den Zent¬
ner verkauft worden . Durch diesen hohen Preis lie¬
ßen sich viele Tabakpflanzer verleiten , mit ihrem Pro¬
dukt zurückzuhalten . Sie erlebten aber eine bittere
Enttäuschung , denn der Preis ging auf 1000 bis 1200
Mk . für den Zentner zurück. Vor dem Krieg war der
gewöhnliche Preis für Tabak 40 bis 50 Mark für
den Zentner .

Valntaschulden der süddeutschen Landwirtschaft .
Während des Kriegs durften die in der Schweiz durch
die Biehzuchtvsrbände gemachten Ankäufe von Zucht¬
vieh nicht in bar beglichen werden , um die Abwande¬
rung des deutschen Gelds ins Ausland zu verhüten .
Die gestundeten Schulden sind nun aber wegen der Ent¬
wertung der deutschen Mar ? ins Riesenhafte ange¬
wachsen. In einer von den süddeutschen Staaten be¬
schickten Konferenz in Berlin wurde dieser Tage die
Sachlage besprochen , da die Schweiz die Kredite ge¬
kündigt hat . Die bayerischen Viehzuchtverbände schlu¬
gen vor , es solle versucht werden , die Schulden in bar
abzutragen und dem Vorschlag wurde zugestimmt . Die
Verbände in Bayern würden etwa 50 Millionen , die
hessischen 37 Millionen und die württembergischen und
badischen Verbände eine etwas geringere Summe zu
bezahlen haben .

Stuttgart , 26 . Dez . Die Brauereigesellschaft Retten -
meher -Tivoli A . G . verteilt Heuer 20 Prozent Divi¬
dende . — Die Deutsche Verlagsanstalt hat die hiesige
Verlagsfirma Wilhelm Meyer -Jlschen mit sämtlichen
Verlaasreckten erwn - s»""

schwankten bei Ochsen zwischen 8000 und 13000 .
bei Kühen zwischen 6000 — 11 000 Mk . , Kalbinnen 46*00
bis 12 000 Mk . , Jungvieh 1800—4000 Mk . Milch¬
schweine waren 83 Stück zugeführt und fanden sämtliche
Absatz zum Preis von 360—760 Mk. das Pyar .

Ter Balutasturz in Oesterreich. Das „Münchner Tag¬
blatt " entnimmt einem Brief , der ihm zur Verfügung
gestellt wurde , folgende Angaben : Die Lage in Oester¬
reich gestaltet sich immer trostloser . Ein Hemdkragen
kostet 500 Kronen , ein Paar Schuhe 12 000 Kronen , ein
Hemd 12 000 Kronen . Ein Laib Brot rostet nach Neu¬
jahr 600 Kronen , 1 Kilo Mehl 600 Kronen , ein An¬
zug 40 — 50 000 Kronen . Das ist annähernd das 1000-
fache des Preises von 1913 . Dabei ist der Gehalt um
das 70 — 80fache gestiegen . Ein Kubikmeter Holz ko¬
stet 3200 Kronen . Die Gehaltsaufbesserung steht iu
keinem Verhältnis zur Teuerung . Rauchen , Wein oder
Bier , ebenso Fleisch sind für einen gewöhnlichen Men¬
schen in Oesterreich Dinge einer sagenhaften Vergangen¬
heit . Ich beziehe derzeit pro Monat 57 000 Kronen , das
sind , die Mark zu 36 heutiger Kurs berechnet , 1600
Mk. pro Monat , am Weltmarkt gemessen: 50 Schweizer
Franken oder 50 Friedenskronen . Um diesen Lohn ar¬
beiten wir täglich 8 Stunden .

Pleidelsheim , 27 . Dez . In den letzten Tagen kam
das hiesige Tabakerzeugnis zum Verkauf . Es waren
etwa 500 Zentner , die laut „Postillon " zu dem noch
nie erzielten Preis von 1300 Mk . der Zentner ab-
aesetzt wurden .

Tsüarknrs am 28. Dezember 183.

m
— Am kommenden Samstag abend (Sylvester ) hält

der Mandolinen -Llub Wildbad in seinem Lokal (Gasth . ^

zum „Ratskeller ") einen kleinen Familien - Abend mit
Mandolin - , Gitarre - u . Zither -Vorträgen , sowie einer kleinen
Gabenoerlosung , für seine Mitglieder und deren Familien -

Angehörigen ab . Es wäre sehr erfreulich, wenn der junge

sremptt ' ner Butter - und Käsebörse . Tiuch-
kchnutspreis süv 1 Pfund ohne Verpackung, ab Versand --
' Ktioru

^
für ^

Butter 27 .89 Mk . , Gesamtumsatz 49 898
Mmch ; für Weichkäse 9 .48 Mk . . Gesamtumsatz 357243
simnd : für Allgäuer Ruudkäse 15 .82 Mk ., Gi-sanrtumsa
' 87 727 Pfund . Markttage : Nachfrage nach Patter na
Pie vor lebhaft, rach Weichkäse normal, nach Allgäuer
Rupdkäse stark.

Briefmarkeneiustthr . Der Reichswirtschafts minister
har die Einfuhr von entwerteten und nicht entwerteten
Briefmarken aus dem Ausland freigegeben .

Valutaverlttste ans Entschädigungskorrto . Die An¬
rechnung des Preises für die Kohlenlieferungen an den
Verband geschieht bekanntlich zu dem jeweiligen Tages¬
kurs der Mark . Durch die im Jahr 1921 elngerretene
Markentwertung hat nun Deutschland große Verluste
erlitten . So war im Mai d . J . die Papiermark etwa
ein Fünfzehntel Goldmark wert , im Oktober etwa ein
Sechsunddreißigstel und einige Tage im November so¬
gar nur ein Siebzigstel und weniger . Dementspre¬
chend wurden die gelieferten Kohlenmengen auf das
Entschädigungskonto gutgeschrieüen im Mai mit 24,1
Mk . , im Oktober mit 11,1 Mk . , im November sogar nur
mit 6 Mk . die Tonne . Deutschland verliert also im
November , verglichen mit dem Mai , für die Tonne
rund 18 Goldmark . Die Kohlenlieferung in den Mo¬
naten Juni bis Oktober betrug insgesamt 7 600 900
Tonnen , für die 131 427 200 Goldmark gutgeschrie-
l- en wurden . Wäre während der genannten Monate
oer Preis gutgeschrieben worden , der im Mai verrech¬
net wurde , nämlich 24,1 Eo 'dmark die Tonne , so Hütte
die Gutschrift statt der angegebenen Summe
183 181 690 Goldmark betragen müssen , also ein Mehr
von 61 754 490 Goldmark . Im Monat Novembes wer¬
den Deutschland für die Lieferung von 1,5 Millionen
Tonnen Kohlen nur etwa 6 Mk . die Tonne , im gan -̂

zen also 9 Millionen Goldmark gutgeschrieben wer¬
den . Deutschland verliert im November somit wei¬
tere 27 Millionen Goldmark , so daß in : ganzen in¬
folge der Markentwertung ein Verlust bei der Anrech¬
nung der Kohlenlieferungen auf Enlschädigungskonto
von 78. 7 Millionen Goldmark entsteht .

81kllerbSMkk
kür üss Lsleilckerjsllr 1922.

Dieselben können am Freitag , den 30 . ds . Mts . auf
dem Rathaus , Zimmer Nr . 8, abgeholt werden.

Gemeindebehörde f. d. Einkommensteuer.

Turn - Verein

haben gelöst (in alphabettscher Ordnung ) :
Obersekretär d'Argent u. Frau . Stadtschulth . Bätzner

und Frau . Heinrich Bätzner und Frau , Parkvilla . Post¬
meister Bernhardt u . Frau . Franz Bopp u . Frau . Stadt¬
pfleger Brachhold u . Frau . Frau Johanna Brachhold We.
Villa Johanna . Frau Bram , Pension Eldorado . Bezirks¬
notar Brehm und Frau . Fabrikdirektor Bronold u . Frau . l

Frau Bücker , Billa Mathilde . Prokurist Dettinger u . Frau .
Frau Luise Fehleisen u . Frl . Tochter. Stadtpfarrer Fischer
mit Frau Mutter und Schwestern. Fr . Fleck und Frau /
Pension Iungborn . Frl . Geschw . Freund . Hotelier Walter
Fritzsche und Frau . H - Fröhlich , Buchdrucker und Familie .
Buchdruckereibefitzer Gack und Frau . Hauptlehrer A . Geray .
Direktor Götz und Frau , Höhere Reformlehranstalt . Adolf
Großmann , Hotelier und Frau . Frl . Nanette Herzog und
Frau Köhler . Frl . Geschw . Horkheimer. Architekt Hutzen¬
laub und Frau . Richard Illmann und Frau , Delikatessen¬
geschäft . Dr . med . Iosenhans und Frau . Hotelier Osw
Iüptner und Frau . Ludwig Kappelmann , Metzgermeister
und Frau . Otto Karrer und Frau . Frau Katzenmayer,
Pension Eldorado . Frau Georg Kiechle mit Nichte Frl .
Babette Kißling . Fritz Kloß und Familie . Julius Klumpp
und Frau . Speisemeister Knaupp u . Frau . Metzgerober¬
meister Karl Krauß und Frau . Wilh . Krauß , Bauwerk¬
meister und Familie , Villa Krauß . Dr . med . Lindl und
Frau . Hofrat Dr . Lorenz und Frau . Bankdirektor Luber
u. Frau . H - Lutz, Schuhmachermeister u . Frau . Rechnungs¬
rat Maier und Frau . Alfred Mühlenstedt . Frl . Münch .
Familie Neumann . Richard Pfannstiel mit Familie . Haupt¬
lehrer Pfau und Frau . Frl . Rapp , Höhere Reformlehranst .
Bankdirektor Rath und Frau . Georg Rath und Frau .
I . Röhrer , Studienleiter der Höheren Handelsschule. Frau
Schaeuffelen mit Töchter und Frl . M . Werner . Stadt¬
tierarzt Dr . Schindler und Frau . Ehr . Schund L Sohn ,
Zigarrengeschäft . Herm. Schund , Reg . - Baumeister . Rats¬
schreiber Schund und Frau . Frl . Luise Schwäble , Villa
Augusta . Frl . Ida Sitzler, Villa Erle . Eisenb .-Inspektor
Steinhardt u . Frau . Apotheker Stephan u . Frau . Adolf
Stern und Frau . Karl Treiber , Bäckermeister und Frau .
Wilh . Treiber , Schuhmachermeister u . Frau . Bauinspektor
Vogt und Frau . Oberlehrer Walz und Frau . Wider und
Frau , Bosch Nachf. Frau Baron von Wittgenstein . Frl .
Wölber , Villa Viktoria . David Wurster , und Frau , Gasth .
z. wilden Mann .

Der Verein hält am Sonn¬
tag , den 1 . Januar 1922 , abends ' - 7 Uhr
in der Turnhalle seine

Weihnachts-Feier

kreitsg sdsüä 8 Nr ,
8sm8lsg sdsvü 8 lldr »nü 8oim1sg

MvdmMM 3 M uvä MM /- 8 M

Ü!6 kSltSktLUllg Ü68 groÜM Mit 8MMWg
KMSktklkll 8k»8St1vL8-kUM8

verbunden mit turnerischen , gesang¬
lichen und theatralischen Vorführungen ,

sowie Gabenverlosung
ab . Wir erlauben uns , zu dieser Feier unsere
verehr! . Ehren -, aktiven u . passiven Mitglieder
nebst Familienangehörigen , sowie Freunde und
Gönner des Vereins herzlichst einzuladsn .

Der Ausschuß.

Dem Verein etwa zugedachte Ehrengaben
bitten wir beim Kassier, Herrn Schuhmacher¬
meister Treiber , abgeben zu wollen.

Die an unsere Mitglieder ausgegebsnen
Einlaßkarten berechtigen nur zur Einführung
von zwei weiblichen Personen .

II . MMlkuer :

ZM Mn-Verem
Mädsü .

Am Samstag abend findet
im Hotel Ochsen

Melter-keier
statt , wozu die verehrlichen
Mitglieder freundlichst einge¬
laden sind .

Der Vorstand .
Morgen Freitag abend

kMMeu-kreke
in der Turnhalle .

Der Turnwart .

M - UM

empfiehlt
Adolf Blumenthal
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Kute AMmIle

KekiMtz»
KetüdkiM m!1 Illdslt .
Auskunft in der Tagblatt -

Geschäftsstelle.

empfiehlt
Frau Flaschner Beck,

Kochstraße .

DimdeerlM , rem,
LikleIilskt,Mill .

Drogerie A . L W . Schmitt ,

« s

n veutscd-
II tt. . LmeMsuer .»

kaust einigeAnwesen.
Offerten u . N . G . 253S an

Rudolf Moffe , Stuttgart .
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